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Die Universiıtätsstadt Ulm 1m Sudwesten
Deutschlands W arlr Gastgeberin des Katho-
likentags 2004 Wıe die Vorgängerstädte
Maınz (1998) un: Hamburg (2000) zeiste
diese schwäbische Stadt auch ıhr
verwechselbares Gesicht fröhlich-heıitere,
hılfsbereite Menschen un: auffäallig saubere
Häuser hne dıie häfßlichen Verschmierun-
SCH durch Sprayer. FEın perfekt unktionie-
rendes Verkehrswesen lenkte die Teilneh-
merstrome den Veranstaltungsorten,
den Messehallen un den Wıesen der
Donau. 4010 Veranstaltungen, 75 01010 Dauer-
teilnehmer un: Tausende VO Tagesgästen
ließen die Besucherzahl auf ber 5( 6818 ste1l-
SCHIL. Dennoch blieb das Ganze e1ıne perfekt
organısıerte Veranstaltung. Wenn jer un:
da eıne Streıfe der Polizei durchging, hatte
S1Ce den friedlichen Menschen nıchts
beanstanden, eın gleiches Phänomen W1€ eın
Jahr eim zehnmal osrößeren Oku-K  E menıschen Kirchentag 1n Berlin, die\}
Ordnungskräfte fast gelangweılt 1n ıhren
Eınsatzwagen safßen. Zur Eröffnungsteıer

Mittwoch abend auf dem Platz VOT

dem beeindruckenden evangelischen Ulmer
unster kamen Christinnen un
Chriısten, darunter etwa eın Zehntel CVaANSZC-
lische Gläubige. Vor Begınn des Gottesdien-
STES wurde das Weltjugendtagskreuz auf die

Das ME  Ulmer unster Bühne
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In seiner Begrüßung hob der Präsident des Zentralkomuitees der deutschen
Katholiken Prot 1875 Hans Joachim Meyer hervor, da{ß auft diesem
Katholikentag nıcht alleın das katholische Kirchenvolk sıch bewulfit macht,
1in (sottes Kraft leben, sondern oleichermaßen VWr auch UuNnseIC evangelı-
schen Geschwister 1mM Glauben MIt einbeziehen, ZELFrCU des aut dem ersten

Okumenischen Kırchentag in Berlın 7003 Frreichten. Dies wurde Dahz
gentällig durch das Grußwort des Präsıdenten des Evangelischen Kırchen-
LagSs Prot Dr. Eckhard Nagel un: durch dıe Anwesenheıt des Bischofs der
Württembergischen Landeskirche Dr. Gerhard Maıer. Auf dem Podium
VOL dem unster safßen ın FEintracht MAf% den evangelıschen Reprasentanten
außerdem der Apostolische untıus Dr. Erayın OSe Ender, Kardıinal Dr.
Karl Lehmann, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, und der
gastgebende Bischof der 10zese Rottenburg-Stuttgart, Dr. Gebhard Fürst.
Der Apostolische untıus verlas die rufß- un: Segensbotschaft VO Papst
Johannes Paul I
Der Ministerpräsident VO Baden-Württemberg Erayın Teufel, der ber-
bürgermeıster VO  e Ulm [vo0 (J0nNnNer un: dıie Sprecherıin des I)ıözesanrats
Rottenburg-Stuttgart IDr Ursulda (/tz richteten Grufßworte die Teilneh-
I1LLEI des Katholikentags, wobe]l Teutel 1n diplomatischer Sprache die Vertre-
ter des Klerus MmMI1t Eminenzen un: Fxzellenzen titulıerte, alle anderen mı1t
Volk COFE2S begrüßte. Teutel wünschte 1n seiner ede A Leıtwort, da{fß
dıe Kraft (jottes nıcht LLUT auf diesem Katholikentreffen erlebbar werde,
sondern auch 1mM Alltag „eIn kraftvolles Signal dıie Resignatıon 1n Kır-
che un!: Gesellschatt“ se1 Besondere Beachtung un: Beitall fand die e1In-
pragsame ede der Vizepräsiıdentin des ZaAK Renate Mühller, Köln S1ıe
zeigte Dgahnz den üblichen Pflichtansprachen eindringlichen
un: überzeugenden Beispielen, W1€ (sottes Kraft auch heute besonders die-
jenıgen Starkt, dıie In HTIISCLCT Gesellschaft den and gedrängt sind
Neben Technomusık, Tanzperformances un: Großbildübertragung eut-
ZULagC be1 allen Grofßveranstaltungen eın unverzichtbares Flement gelang
CS den 5Sangern und den Chören, dıe gläubige Gemeinde ZUI Mittfeier St1-
mulieren. Weniger sıcher ann hıerzu das Urteil ber den Schlußgottes-
dienst Sonntag lauten. Er glıch manchmal eher eınem Musical un: bot
aum Raum für die aktıve Miıtteier des Kirchenvolkes. Die Sendung un
den Segen Schlufß der Eröffnungsfeıier sprach der Bischof VO Rotten-
burg-Stuttgart, Dr Gebhard Furst. Der Abend der Begegnung lud alle Teil-
nehmer auft den Plätzen der Stadt ZU Feıiern un: Festen e1in Das Nachtge-
bet auf den verschiedenen Bühnen schlofß den Tag 1b
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Die folgenden T1 JTage sollten der Beschäftigung m1t wichtigen Themen
und dem Erfahrungsaustausch dienen. Den Vortragen un Podien*
schaltet W ar dıe A4US den Evangelıschen Kırchentagen übernommene be-
währte Bıbelarbeit. S1e wurde VO Rabbinern, Geistlichen un: Laıen, (Ir-
densleuten un: Politikern geleitet HIX fand großen Zuspruch. Behandelt
wurde ein für jeden Tag einheitlicher Text Kon ’9"1 , Sam 2Z.1+16: Mk
8,34-38)
Was be] trüheren Katholikentagen auf den Kırchenmelilen Zzur Begegnung
mıt den vieltfältigen katholischen Eınriıchtungen einlud, wurde 1n Ulm
ber 24() (Orten der Begegnung geboten. Auch d€]f' Freiburger Rundbrief

hatte OFT seinen AUS-

kka  l al A stellungsstand. Pahl:
reiche ıntens1ıve (Ge:p
spräche zeıgten das

A grofße Interesse für die
christlich-jüdische
Verständigung.
Werner Irutwiın, Alwın
Renker un!: Elisabeth
Weıidinger (v. FL (

Dıie politische Promıinenz A4US Berlin W Aar mMI1t Bundestagspräsident
Wolfgang Thierse (SPD):; der Parteivorsitzenden Angela Merkel (CDU)
und dem Parteivorsiıtzenden Franz Müntefering VeriLreitehn Die Par-
teivorsıtzenden VO  - Die Gruüunen un: FEDP ehlten.

Ökumene des Lebens

Vor mehr als 1000 Zuhörern Nannte Kardınal Walter Kasper, Präsıdent des
Päpstlichen Rates ZUrFr Förderung der FEıinheıt der Christen, 1n seinem VOT=
trag Okumene des Lebens den orößten Feind der ökumenischen Bewegung
die liıberal-rationalistische Auffassung einer tarblosen Allerweltsreligi0n:
„ Wır haben alle einen Gott, I01V brauchen heine Kırche, Glaubenssätze ind
vollends merzichtbar.“ Dagegen sıeht der Kardıinal dıe Unterschiede 1mM
Herzen der Leute liegen. Diese Unterschiede selen och längst nıcht beho-
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ben, enn eıne konturlose „Wischiwaschi-Okumene“ annn nıcht das Zıel
kırchlicher FEinheit:seıin. Fur e1ne Eucharistiegemeinschaft sSCe1 dıe Zeıt och
nıcht reit FEın evangelıscher Pfarrer, der eiınen Tabernakel 1n seıner Kırche
aufstelle, eın katholischer Pfarrer, der den Tabernakel AUS se1ıner Kırche hın-
auswerte beides yäbe eınen Aufruhr 1n der Gemeinde. Es lägen och viele
hinderliche Stolpersteine herum. Abwegıg fand Kasper allerdings dıe “kle-
rikalistische Ütopie”, Okumeneprobleme durch möglıichst viele Verbots-
schilder regeln können: EHAT: testzulegen, W ds 11an in der Okumene nıcht
ean dürfe, 1aber keıine posıtıven Wege A4US dem „Skandal der Irennung“ auf-
zuzeıgen. Leıider nihmen auch diejenıgen Z die dıe Okumene VO der
[ReN rechten Seite attackieren un: VOT „faulen Kompromıissen” Warhnen

Kasper wünschte sıch eıne missionarısche Okumene 1 gemeınsamen 1E
SCI1 un: Bedenken der Bıbel, 1in vielfältigen Formen des Gottesdienstes un
1 Dienst den Menschen. Die Kırche 1n Deutschland rauche zudem
dringend „Frischluftzufuhr VO aufßen“, etwa VO anderen europäıischen
Kırchen, A4US Lateinamerı1ika und Atrıka. Zum Problem des Kommunilon-
empfangs durch Niıchtkatholiken CI, der katholische Priester könne 1n
estimmten Einzeltällen die Fucharistie solchen Christinnen un: Christen
reichen, die sehnlichst wünschen. Er darauf, da{ß dıe Priester
genügend seelsorgerliches Feingespür besäßen, LOösungen tinden

Die Wurde menschlichen Lebens

Außerordentliche Beachtung fand das Podium INIT dem Stammzellentor-
scher IDr Oliver Brüstle, Bonn, Bischof Gebhard Fürst, Rottenburg, un!:
Prof IIr Eckhard Nagel, Bayreuth. Furst sprach sıch nachdrücklich dage-
gCH AaUs, Embryonen für die Medizın toten Brüstle hıelt dagegen der ka-
tholischen Kırche VOI, sS1e der wıissenschaftlichen Entwicklung keine
Rechnung. Zu tIragen sel, ob der wissenschaftliche Fortschritt eEimzıge Ziel-
SCEIZUNgG 1St und welche Grundsätze uUu1ls$s leiten, WenNnn WIr ber Eingriffe 1in
das menschliche Leben, besonders seiınem Antang un: seınem Ende,
entscheiden mussen. Mıt der Debatte ber lebenswertes un: nıcht lebens-
wertfties Leben 1St N-OT: allem das Schicksal VO Kranken un: Behinderten 1n
UAHSCTET Gesellschaft tangıert. Werden sS1e künftig diskriminıert, weı] CS s1e
eigentlich nıcht geben sollte?
Eın ebensolches entschiedenes Neın TÄHT: aktıven Sterbehilte, 1aber auch Zzu

Verbot der Präimplantationsdiagnostik un 7A68 Schutz des Embryos VE S
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langte die rühere Justizmınısterın Herta Däubleyr-Gmelin 1ın dem Haupt-
vortrag „Menschenwürde WAS ıSE das?“ Der Tübinger katholische Theo-
loge Prof 1etmar Mieth WAarnte 1n diesem Zusammenhang VOT dem
„trühen Verwerten des Menschen, obwohl Sal nıcht krank 1St, sondern
8HESe dıe Erbanlagen BA hat“

Die Zukunft der Kiırche 40 Jahre nach dem Konzal

ehr als 6000 Teilnehmer Samstag VO den Namen Hans KUüng,
Karl Lehmann un: Hanna-Renate Laurıen ANSCZORCNHN dem Podium
„WOozu sind 01 heute berufen® Dıie Zukunft der Kirche“ gekommen. Di1e
Podiumsbesetzung W alr bereits eın Sıgnal. Sollte e1ıne Versöhnung zwischen
dem Kırchenkritiker Küng, dem 1979 die Lehrerlaubnis als katholischer
Theologieprofessor wurde, HET dem ranghöchsten Vertreter der
katholischen Kırche 1in Deutschland, Kardınal Lehmann, stattfinden? Was
könnte die ohl bekannteste deutsche Katholikin Laurıien a7ZuUu beitragen?
Auf diese Fragen vab Jjene Antworten, die schon in den VErSANSCHCNHN Jah-
e ekannt Kung sıeht bereıts 1m Dokument Lumen gentium

des I1 Vatiıkanischen Konzıls eıne unvereinbare Spannung un 1n
den Jahren ach dem Konzıil den attsam bekannten Reformstau 1n der Kır-
che Verschiedene Bılder der Kırche selen 1n ıhr zuweılen sehr wıdersprüch-
ıch verbunden: Di1e „glaubwürdige“ Kırche der Konzıilsjahre, der Abtall
danach, „Maulkörbe“ tür die Theologen un „gleichgeschaltete“ Bischöte.
Lehmann dagegen WOHt€ die befreienden Gedanken des Konzıls auch heute
nıcht mıssen. Der Freiraum 1n der Kırche se1 orößer als allgemeın ZENUTZT.
rau Laurıen sprach dUs, W asSs eıne schmerzliche Tatsache 1St Das Kıirchen-
verständnıs der Protestanten se1l Zanz anders als das der Katholiken; da gehe
nıchts
Wenn Lehmann seinem Duzfreund Hans als Empfehlung autf den Weg m1t-
xab, solle welıter „eIn degen seın“, 15581 Tau Laurıen den Christinnen un:
Christen „revolutionäre Geduld“ ansınnt, annn sınd doch Bewegungen 1n
estimmter Rıchtung auszumachen. Es sollte auch nıcht VELTSCSSCH werden,
dafß autf dem Ulmer Katholikentag höchst eintlußreiche evangelısche Theo-
loginnen und Theologen un: Bischöfte einträchtig mI1t den Katholiken

den Podiumstischen safßßen eın VOL wenıgen Jahren och unbekanntes
Phänomen. Stellvertretend für andere se]en HU: Prof Reinhard Frieling,
Miıtglied der Redaktionsgruppe für dıe Charta Oecumenıica, Heppenheım,
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un: Landesbischof Johannes Friedrich, München, ZENANNL. Ihre Eınladung
DL Fucharistischen Gemeininschaft 2003 sıeht eın Hındernis 7zwischen
Protestanten un Katholiken. Kaum wenıger intens1v wurden weıtere ren-
nende Themen behandelt Der Katholizısmus Anfang se1iner Auseı1nan-
dersetzung MI1t der Esoterik New IAZE, Next Age), Chrısten un: Muslime,
die Priesternot der Gemeıinden, Ethik und Demokratie, eıne humanıtäre
Globalisierung, die Gewerkschaftften, das christliche Menschenbild

Christlich-jüdische Gemeinschaftsfeier
Wıe 6S schon lange SHUNTE TIradıtion ISt, wurde das jüdisch-christliche Pro-

VO Gesprächskreıis „Juden 11n Christen“ eiım ZdK konzepti0-
nell un: organısatorisch vorbereıtet. Es zab biblische Impulse, Podienge-
spräche aktuellen Themen, Vortrage, einen Fılm, Fxkursi:onen
jüdischen Gedenkstätten un: eın ONnzert. Geistlicher Höhepunkt aber W ar

die christlich-jüdische Gemeiminschaftsfeier als Abendgebet Donnerstag
mMIt Rabbiner Dr. ILEHYY Brandt, Dortmund, un Kardıinal Lehmann. Als
Kantorın schuf Awıtal Gerstetter, Berlıin, eıne wunderbare Atmosphäre.
Wihrend On be]l der christlich-jüdischen Gemeimnnschaftsteier auf dem Oöku-
menıschen Kirchentag 1n Berlin einıge Irrıtatiıonen 53D, die VDI: allem der
Frage entstanden, ob un wıeweılt Juden un Christen gemeınsam beten
können un dürfen, verlief die diesjährıge Gemeıinnschaftsteier 1in Har-
monI1e. Sowohl Lehmann als auch Brandt betonten 1n ıhrer Begrüßung, da
sS1e sıch Ireuten, wıieder mıteinander beten dürfen, W€11 sS1Ee vemeınsame
Anliegen VOILI Gott hätten un aller Unterschiede 1mM Glauben Kınder
(sottes sejen. Sıe erinnerten daran, da{ß eıne solche Feıier trüher aum mMOg-
ıch SCWESCH se1l Zum Abschlufß der eindrucksvollen Feier gaben sıch beide
Liturzen den FriedenskulÄßß, eıne symbolträchtige Zeichenhandlung, die VO

den Anwesenden MmMI1t großem Beitall edacht wurde.!

Der Abschlufßsgottesdienst
Auft dem Festplatz Friedrichsau, freiem Hımmel un: reichlichen Re-
gengussen, oing der 95 Katholikentag 5Sonntagmorgen mit etwa 01010
Teilnehmern nde Eıne Neuerung 1e4% authorchen. Erstmals wurde

Der ext der Gemeinschafttsteier kann VO  S Interessenten angefordert werden.
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auf eiınem Katholikentag die Schlußfeier m1t eıner ökumenischen degens-
teıer verbunden. Bischof Gerhard Maıer VO der Württembergischen Lan-
deskıirche, un Bıschof Gebhard Fürst, 107ese Rottenburg-Stuttgart, Spra-
chen 1n Anwesenheıit VO Kardınal Lehmann un: Landesbischöfin Dr.
Margot Käßmann dıe Segensworte.
In seiner Predigt bezog sıch der Hauptzelebrant Kardınal Lehmann auf die
Biıbeltexte AUusS$s dem Alten un: Neuen Testament: autf den Propheten Ela
der 1in der Kraft, die ıhm Gott vab, se1ın verloren geglaubtes Leben wiederge-
Wannl, un auf die Junger Jesu, die 1m Schicksal VO Jesu Kreuzesnachtolge
dıe Stärkung durch (7OÖtt ertahren. Im aktuellen Bezug selner Predigt for-
derte Lehmann, INan musse MmMIt der Kraft (sottes auch gesellschaftlichen
Aufgaben W1e das Zuwanderungsgesetz, das Zusammenwachsen 1n Europa
und die Sanıerung der Sozilalsysteme bewältigen.
Abschliefßend lud Bıschoötin Margot Kif%mann 7R 30 Evangelıschen Kır-
chentag 2005 ach Hannover en un: Bischof Dr Reinhard Marx F 96
Katholikentag 2006 ach Saarbrücken.

Ausblick

Der Katholikentag bewahrheitete, da{ß E1 Treftfen VAR} Tausenden ]äu-
bıgen auch eıne innere Miıtte hat Dieses Zentrum unstreıt1ıg dıe (5O6t:
tesdienste. Kaum eine Kırche, das Ulmer Müunster, be]1 der nıcht als-
bald Eıngang das Schild „Kırche überfüllt“ hochgehalten wurde.
Das geistliche Zentrum des Katholikentags, 1esmal auch spezıell für Mäaän-
HOT un: Frauen, hat sıch wıederum ewährt. Die künstlerischen Beıpro-
STAIMNIMEC, Ww1e€e sS1e das Veranstaltungsprogramm auswIeS, tanden Zü=
spruch. Dıiıe Frucht dieser Begegnung katholischer, evangelischer un
orthodoxer Christinnen und Christen, 1aber auch Menschen anderer elı-
y10nen, 1St mMIt den Worten VO Kardınal Lehmann 1mM Abschlufgottes-
dienst sıcher ertaßt:
»”  CI bin (jedoch) fest überzeugt, da/s dieser Katholikentag NILE seinen S01
tesdiensten UuUN Gebeten, Biıbelarbeiten UN Besinnungen, Vorträgen Un
Gesprächen melen Menschen Orıentzerung UN Ermutigung gebracht hat,
auch WHWEeENn gerade 2es nıcht leicht mefßbar UuUN hommunıizierbar Ict Man
annN es jedoch den frohen Gesichtern erahnen. Ck
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